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digen lernen und auf geniale Weise gestärkt und ermutigt werden. Außerdem sollen Ehrenamtliche 
und Hauptamtliche der Erwachsenenbildung, der Frauen- und Männerarbeit im Blick auf die inter-
kulturelle Bildung und Sprachfähigkeit gefördert werden; Kinder, die unsere evangelischen Schulen 
besuchen, sollten das gebührenfrei tun können. Erzieherinnen und Erzieher unserer Kindertages-
einrichtungen werden durch Kurse für die interreligiöse und interkulturelle Arbeit sensibilisiert und 
die Evangelische Hochschule wird die Projekte wissenschaftlich evaluieren.  
 
Sie sehen: Mit unseren finanziellen Mitteln werden unterschiedlichste Bereiche berücksichtigt, die 
für die Integration geflüchteter Menschen notwendig sind. 
 
Der Ausschuss für Mission, Ökumene und Entwicklung hat in seiner Sitzung vom 6. Juni 2016 eine 
Stellungnahme an den Ausschuss für Bildung und Jugend verfasst und dabei grundsätzlich die 
Maßnahmen bejaht. Es wurde darüber hinaus dafür plädiert, die im Antrag Nr. 53/15 beispielhaft 
erwähnten Gemeinden anderer Sprache und Herkunft und den Interreligiösen Dialog mit 200 000 € 
zu unterstützen. Der Ausschuss für Bildung und Jugend hat in seiner Sitzung vom 10. Juni 2016 
über diese Stellungnahme beraten und stellt fest, dass mit den vorher erwähnten Maßnahmen 
sowohl der interreligiöse Dialog als auch die Kinder und Jugendlichen der Gemeinden anderer 
Sprache und Herkunft unterstützt werden. Diese Maßnahmen wurden außerdem alle in die Mittel-
fristige Finanzplanung eingestellt, so dass keine weiteren Mittel für eine spezifische Unterstützung 
der Auslandsgemeinden zur Verfügung stehen. Solche Gemeinden fallen auch nicht klassischer 
Weise in die Zuständigkeit unseres Ausschusses, sondern sind eher dem Ausschuss für Mission, 
Ökumene und Entwicklung zuzuordnen.  
 
Der Ausschuss für Bildung und Jugend ist der Ansicht, dass damit die Anliegen des Antrags 
Nr. 53/15 im Flüchtlingspaket III erfüllt sind und er nicht weiter zu verfolgen ist. 
 
Wir denken, dass die Aussage von Landesbischof Dr. July, eine „flüchtlingsbereite Kirche“ sein zu 
wollen, mit der Fülle all dieser Maßnahmen nicht nur eine tatenlose Ankündigung bleibt, sondern 
die Flüchtlingsbereitschaft unserer Kirche auch durch unsere alltägliche Arbeit mit Leben und Se-
gen erfüllt wird – eben weil wir es als Christen Gott und den Menschen schuldig sind, uns zum 
Leben zu helfen. 
 
Herzlichen Dank für lhre Aufmerksamkeit! 
 
 

Vorsitzender des Ausschusses für Bildung und Jugend,  
Siegfried Jahn 

 


